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Baustein 1:  
Wohnperspektiven 

 
Arbeitsauftrag/Fragestellung (Ideenwerkstatt): 

Wie wollen wir zukünftig wohnen? 

Was benötigt die jeweilige Zielgruppe? 

Ideen, Wünsche und Anregungen… 

• „Wohnen mit „Perspektive“ für die Generation 
60+“ 

• „Junges Wohnen zwischen Stadt und Land“ 

• „Generationenwohnen zwischen Wunsch und 
Realität“ 
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Wohnperspektiven Generation 60+ 
 

 

 

  



 
 ILEK Lauingen-Haunsheim Wohnwerkstatt, 17.01.2023 
 
 

 

 9 

Wohnperspektiven „Junges Wohnen“ 
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Wohnperspektiven „Generationenwohnen“ 
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Baustein 2:  

Wohnformen / Wohnangebote 
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Baustein 2:  
Wohnformen / Wohnangebote 

 
Arbeitsauftrag/Fragestellung (Ideenwerkstatt): 

In welcher Form wollen wir zukünftig woh-
nen? 

Wie können/sollen Wohnformen in Zukunft 
aussehen? 

…Wohnangebot, Wohngröße, Wohnumfeld… 

•  „Wohnen mit „Perspektive“ für die Generation 
60+“ 

• „Junges Wohnen zwischen Stadt und Land“ 

• „Generationenwohnen zwischen Wunsch und 
Realität“ 
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Wohnformen „Generation 60+“ 
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Wohnformen „Junges Wohnen“ 
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Wohnformen „Generationenwohnen“ 
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Anregungen und Weiterarbeit 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 
 

Wohnperspektiven 

Aus den Ergebnissen der Ideenwerkstatt/Pinwände leiten sich mit Bezug zu den Wohn-
formen (Baustein 2) folgende Ansatzpunkte ab: 

 Wohnen Generation 60+ 

Zentraler Ausgangspunkt: Die proaktive Veränderung der eigenen Wohnsituation ist ins-
besondere im Alter von Anfang 60 bis Anfang 70 gegeben. Ab Anfang 70 nehmen die 
Veränderungsbereitschaft und die Veränderungsmöglichkeiten massiv ab. 

I) Spezifisches Wohnangebot für ältere Menschen (Wohnen mit Perspektive) 

- Mind. 10 bis 15 Wohneinheiten mit möglicher Ausbauperspektive. 

- Berücksichtigung finanzieller Leistbarkeiten. 

- Stufenmodell: Stufe 1) barrierefrei (Komfort) 

 Stufe 2) Alltagsnahe Unterstützung über Nachbarschaftshilfe o.ä. 

 Stufe 3) Grundangebot an Pflegeleistung  hierzu gab es unterschiedli-
che Ansichten, wie weit das Pflegeangebot gehen sollte 

 Realisierung setzt u.a. ein durchdachtes Konzept sowie Partner wie Investoren sowie 
Nachbarschaftshilfe und Pflegedienst etc. voraus. 

II) Senioren-Hausgemeinschaft (Bauherrngemeinschaft) 

- Ansatz der eigenen Wohneinheiten + Gemeinschaftsräume. 

- Mind. 10 Wohneinheiten, um die Gemeinschaftsräume entwickeln und adäquat nutzen 
zu können. 

- Entwicklung von gemeinsamen Aktivitäten und Angeboten. 

 Realisierung setzt u.a. interessierte „Gruppe“ sowie ggf. Bauträger für die bauliche 

Realisierung voraus. 

 Kommunale Unterstützungsrolle hinsichtlich Beratung, Konzeptentwicklung, …? 

III) Generationenwohnen  

- Grundsätzliches Ziel, dass das Generationenwohnen das klassische „Familien-Sied-
lungsgebiet“ ablöst. D.h. eine zukünftige Siedlungs-/Außenentwicklung bezieht von 
Anfang an unterschiedliche Zielgruppen und Wohnangebote ein. 

 Siehe nachfolgender Abschnitt! 

 

 Generationenwohnen 

I) Familienmodell 

- Mehrere Generationen im Familienverbund… 

II) Gemeinschaftliches Modell / Genossenschaft 

- Generationsübergreifende Wohnform für Senioren, für Alleinstehende, Paare, Alleiner-
ziehende oder Familien. 

- „Eigene“ Wohneinheiten + Gemeinschaftsräume. 
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- Gegenseitige alltagsnahe Unterstützung. 

- Teilhabe für ältere Menschen. 

 Für die Realisierung bietet sich u.a. das Genossenschaftsmodell an. 

 Realisierung setzt u.a. ein durchdachtes Konzept sowie Partner wie Investoren sowie 
für die Begleitung (Quartiersmanagement) voraus.  Weiterer Klärungsbedarf, was 
u.a. die Bedeutung und Rolle eines begleitenden Quartiersmanagements betrifft! 

 Kommunale Unterstützungsrolle hinsichtlich Beratung, Konzeptentwicklung …? 

 

 Junges Wohnen 

Grundsätzlich würde sich für die Schaffung von Wohnangeboten von jungen Menschen 
die Nutzung von Bestandsgebäuden anbieten. 

„Grundprofil“ 

- Kleine, flexible Wohnungen bis max. 40 m². 

- Modularer Ansatz mit Nutzung von Gemeinschaftseinrichtungen (ggf. auch in Verbin-
dung mit Carsharing etc.). 

- Attraktives und gleichzeitig günstiges Wohnangebot. 
 
Denkbare Wohnformen: 

I) Wohngemeinschaftsmodell mit Co-Working etc. 

II) Modulbauweise  

III) Tiny-House 
 

 Siehe Modellvorhaben „Junges Wohnen“ in Baden-Württemberg: 
https://www.jungeswohnen.land/ 
 

 Realisierung setzt Partner wie Wohnungsbauträger etc. voraus. 

 Kernfrage, wie für diese Zielgruppe der Druck auf den Mietzins abgeschwächt wer-
den kann. 

 Kommunale Unterstützungsrolle hinsichtlich Beratung, Konzeptentwicklung …? 

 

 Zwischenfazit: 

- Für alle drei „Zielgruppen“ und die damit verbundenen Wohnformen wäre der Zentrali-
tätsaspekt mit der Anbindung an Versorgungs-/Gemeinschaftsangeboten zumindest 
wünschenswert. 

- Ausgehend vom Zentralitätsaspekt bietet sich der Bezug zur Innenentwicklung in Zu-
sammenhang mit Belebung und Mobilisierung von Bestandspotenzialen an (z.B. Um-
nutzung oder Neuordnung / Ersatzbau). 

- Die meisten Wohnformen setzen im Zuge der Realisierung eine „kritische Masse“ an 
Wohneinheiten voraus, was u.a. den Zusammenhang zu Gemeinschaftseinrichtungen 
oder zu weitergehenden Unterstützungsangeboten betrifft. 

-  Die Möglichkeiten einer kommunalen Unterstützungsrolle gilt es weiter zu klären bzw. 
zu konkretisieren (ggf. in Verbindung mit der weiteren ILE-Perspektive).  
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Ausblick / Weiterarbeit 

 Übereinstimmend wurde auf Grundlage der heutigen Ergebnisse die Weiterarbeit an der 
Thematik alternativer Wohnformen als sinnvoll bzw. notwendig erachtet. 

 Im nächsten Schritt wurde die Durchführung einer Exkursion vereinbart, um anhand von 
konkreten Beispielen weitergehende Impulse zu den Wohnformen zu bekommen. 

Hierfür ist folgender Exkursionstermin vorgesehen: Fr. 31.03./ Sa. 01.04.2023  

Die Planungsgemeinschaft Raab+Kurz wird beauftragt, in Abstimmung mit den beiden 
Kommunen eine entsprechende Exkursion vorzubereiten.   

 Im Anschluss an die Exkursion bietet sich die Fortsetzung im Rahmen der Wohnwerk-
statt oder in Form von einem Projektgruppen-Treffen an. 
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